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Thema:  

Fragen nach und Vorstellungen von Gott 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bild©Handreichungen 

 

Klassenstufen: 

Klassen 1 und 2 (Schuleingangsphase) 

 

Bereich:  

Die Frage nach Gott (B2) 

 

Schwerpunkt:  

Reden von Gott 

 

 

 

1. Kompetenzerwartungen 

Die SuS 

• erläutern eigene Gottesvorstellungen anhand von Bildern, Symbolen, 

Metaphern. (B2) 

• entwickeln ihre eigenen Fragen nach und an Gott. (B2) 

• vergleichen ihre eigenen Gottesvorstellungen mit denen anderer. (B2) 

• zeigen an Beispielen die Vielfalt möglicher Deutungen von biblischen Texten 

auf. (B5) 

 

Der Operator „erläutern“ muss an dieser Stelle näher aufgegliedert werden, da es hier 

nicht ausreicht, einen Sachverhalt mit zusätzlichen Informationen oder Beispielen zu 

veranschaulichen. Vielmehr sollen die Lernenden dazu angeregt werden, sich 

• mündlich beschreibend, 
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• bildlich/künstlerisch/kreativ, 

• und schriftlich 

den eigenen Gottesvorstellungen anzunähern. 

 

Prozessbezogene übergeordnete Kompetenzen (→ Kompetenzerwartungen) 

• entwickeln eine Fragehaltung und identifizieren religiös Bedeutsames (wie 

Staunenswertes und Wunderbares, existentielle Fragen etc.). 

(Wahrnehmungskompetenz) 

• beschreiben ihre Wahrnehmung und drücken diese aus. 

(Wahrnehmungskompetenz 

• erkennen und deuten Sprach- und Ausdrucksformen wie Metaphern, Symbole 

oder Bilder, die auf eine andere Dimension von Wirklichkeit verweisen. 

(Deutungskompetenz) 

• entwickeln eigene Gedankengänge in Bezug auf lebensbedeutsame Fragen 

nach sich selbst, nach dem Zusammenleben, nach der Welt, nach dem Leben 

und Tod und nach Gott und begründen ihre Position. (Urteilskompetenz) 

• teilen eigene Fragen, Sichtweisen und religiöse Erfahrungen mit, setzen diese 

in Beziehung zu denen Anderer und tauschen sich wertschätzend, tolerant 

und konstruktiv darüber aus. (Dialogkompetenz) 

• setzen sich ganzheitlich mit menschlichen Grunderfahrungen und biblisch-

christlicher Überlieferung auseinander und drücken sich gestalterisch-kreativ 

dazu aus. (Gestaltungskompetenz) 

 

 

2. Entfaltung des (zentralen) Schwerpunktes 

In diesem Unterrichtsvorhaben soll es um die Auseinandersetzung mit eigenen 

Gottesvorstellungen sowie um die Auseinandersetzung mit den eigenen Fragen und 

Gedanken zum Gottesbegriff gehen. In dieser Auseinandersetzung erfahren die SuS, dass 

jede und jeder eigene Vorstellungen hat. Den Lernenden soll bewusst werden, dass jeder 

Mensch eine eigene Vorstellung von Gott hat, die sich im Laufe des Lebens verändern kann. 

Diese darf aber nicht mit Gott gleichgesetzt werden. Besonders wichtig sind dabei die 

Wahrnehmung und die Wertschätzung der Vielfalt der Gottesvorstellungen. Jede Vorstellung 

ist eine Annäherung an die Frage nach Gott. Eine Festschreibung Gottes auf eine bestimmte 

Vorstellung wird ausdrücklich abgelehnt. 

Die Entwicklung eigener Fragen nach und an Gott bildet die Basis für einen kreativen Dialog 

mit zentralen Gottesvorstellungen des Alten und Neuen Testaments. Dadurch werden die 

eigenen Gedanken in einen biblisch-theologischen Horizont gestellt, der den SuS bei der 

Reflexion und Weiterentwicklung ihrer eigenen Gottesvorstellung helfen kann. Dabei kann 

die vorhandene Gottesvorstellung durch biblische Vergleiche erweitert, vertieft, ergänzt oder 

auch geändert und korrigiert werden. 
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Ausgehend von Fragen der SuS werden verschiedene Zugänge zu Gottesvorstellungen 

(bildlich/symbolisch, gedanklich bzw. in Form einer Phantasiereise, über Farbsymbolik, mit 

Geschichten, mit Bibeltexten etc.) angeboten. Die Begegnung und Auseinandersetzung mit 

den biblischen Aussagen über Gott werden durch ausgewählte Psalmworte ermöglicht: Ps 

23, Ps 25, Ps 27, Ps 36, Ps 84, Ps 139 und mit weiteren biblischen Vorstellungen ergänzt: 2. 

Samuel 22,2; Matthäus 6,9; 1. Mose 9,13. Daraufhin werden die Vorstellungen der SuS von 

Gott als großes Puzzle dargestellt, welches sich in alle Richtungen erweitern lässt und 

deutlich macht, dass wir Gott nicht auf bestimmte Vorstellungen festlegen können. 

 

 

3. Elementare Erfahrungen/ Zugänge und Schüler*innenfragen 

Folgende Fragen der SuS sind denkbar: 

• Wer ist Gott? 

• Gibt es Gott wirklich? 

• Wie sieht Gott aus? 

• Wo ist Gott und wieso kann ich ihn nicht sehen? 

• Wo kann ich diesen Gott suchen? 

 

Ritter empfiehlt eine Annäherung an die Thematik über bildliche Zugänge aus 

folgenden zwei Gründen: Zum einen denken Grundschülerinnen und -schüler stark 

bildlich. Ihre Lebenswirklichkeit (und Gott) eigenen sie sich auf diese Weise an. Zum 

anderen begegnet dieses Thema „markant und prägnant in der Bibel, der 

theologischen Tradition sowie in heutiger dogmatisch-theologischer 

Reflexion“ (Hilger/Ritter 2010, 169). Schülerinnen und Schüler – unabhängig von der 

religiösen Sozialisation – wollen etwas von „dem“ Gott „wissen“. Jede(r) bringt schon 

eigene Vorstellungen mit und nimmt eine neugierige Haltung ein. Gott als Zentrum des 

christlichen Glaubens darf in der heutigen religiös stark verändernden Landschaft den 

Schülerinnen und Schülern nicht vorenthalten werden (vgl. Hilger/Ritter 2010, 170). 

Ein weiterer Zugang zur Thematik bietet der Gotteskoffer. Dieser basiert auf den 

Forschungsergebnissen von Anna-Katharina Szagun und ihrem Konzept 

"Glaubenswege begleiten" (Szagun 2013)<<><. Er enthält eine Vielzahl von 

Gegenständen, mit denen die biblischen Metaphern und Symbole von Gott dargestellt 

werden können. Dazu gibt es einen Leitfaden, mit dem Gespräche über die eigenen 

Gottesvorstellungen eröffnet und gefördert werden können. Das Arbeiten mit dem 

Gotteskoffer hat das Ziel, Selbst- und Gotteskonzeptionen auszudrücken und ggf. neu 

zu konstruieren. Dabei bleibt das Ergebnis individuell und in Nähe oder Distanz zum 

biblischen Konzept stehen. Gleichzeitig werden jedoch die jeweiligen inneren 

Konzepte bewusst gemacht. Das Material kann auch dazu genutzt werden, um die 

Lernausgangslage der Mitglieder einer Lerngruppe zu diesem zentralen Thema zu 

erkennen (vgl. Kunze-Beiküfner). 

 

 

4. Biblische Bezüge 
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Die folgende Auflistung stellt nur beispielhaft dar, wie die Bibel Gott beschreibt und welche 

Vergleiche sie zeigt. Es sind vor allem alttestamentliche Stellen aufgeführt, an denen 

erkennbar ist, dass das Alte Testament die jüdische Wurzel des christlichen Glaubens ist. (vgl. 

Lehrplan, 137): 

• Psalm 36,10: „Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Lichte 

sehen wir das Licht.“ 

• Jesaja 66,13: „Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet.“ 

• Matthäus 6,9: „Unser Vater im Himmel!“ 

• 2. Samuel 22,2: „Der HERR ist mein Fels und meine Burg und mein Erretter.“ 

• Psalm 71,3: „Sei mir ein starker Hort, dahin ich immer fliehen kann, der du 

zugesagt hast, mir zu helfen; denn du bist mein Fels und meine Burg.“ 

• Psalm 27,1: „Der HERR ist mein Licht und mein Heil; vor wem sollte ich mich 

fürchten?“ 

• Psalm 23,1: „Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.“ 

• Jesaja 40,11: „Er wird seine Herde weiden wie ein Hirte. Er wird die Lämmer in 

seinen Arm sammeln und im Bausch seines Gewandes tragen und die 

Mutterschafe führen.“ 

• 1. Mose 9,13: „Meinen Bogen habe ich gesetzt in die Wolken; der soll das 

Zeichen sein des Bundes zwischen mir und der Erde.“ 

• Psalm 92,14: „Die gepflanzt sind im Hause des HERRN, werden in den 

Vorhöfen unseres Gottes grünen.“ 

• Psalm 84,12: „Denn Gott der HERR ist Sonne und Schild.“ 

• Psalm 92,6: „HERR, wie sind deine Werke so groß! Deine Gedanken sind 

sehr tief.“ 

 

 

5. Didaktische Zugänge 

„Es gibt keine Religion ohne Symbole“ (Hilger/Ritter 2010, 205). Von Gott spricht die 

Bibel vor allem in Symbolen, z.B. als Quelle, Sonne, Licht, Regenbogen, Fels usw. 

Symbole gilt es stets als ambivalent und mehrdeutig wahrzunehmen, um ihre 

Bedeutung und Verwendungszusammenhänge zu verstehen. Was aber ist ein 

Symbol? Das griechische Verb „symballein“ bedeutet so viel wie „zusammenwerfen“, 

„zusammenfallen“, „Getrenntes zusammenfügen“; das Substantiv 

„symbolon“ bedeutet „das Zusammengefügte“ oder „Zeichen“, „Kennzeichen“, 

„Erkennungszeichen für Freunde“. Symbolisieren kann so verstanden werden, wie 

„etwas zusammenfügen, das zusammengehört, aber vorher getrennt 

war“ (Hilger/Ritter 2010, 206). Der christliche Gebrauch des Begriffs Symbol leitet 

sich vom lateinischen Wort für Glaubensbekenntnis ab: symbolum (vgl. ebd.). In der 

Religionsdidaktik wird der Begriff Symbol in unterschiedlichen Kontexten und unter 

Verweis auf unterschiedliche Theorien verwendet (→ Symboldidaktik). Die folgenden 

dargestellten Bausteine orientieren sich u.a. am symboldidaktischen Zugang. 
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6. Bausteine für den Lernweg 

Die folgenden Bausteine für den Lernweg dienen als praktische Elemente für den 

Aufbau einer Unterrichtsreihe im Bereich „Die Frage nach Gott“. Nach jedem 

Baustein entsteht ein neues Puzzle-Teil, welches von den Schülerinnen und Schülern 

individuell gestaltet wird. Somit entsteht ein sich erweiterndes Puzzle im Laufe des 

Unterrichtsvorhabens, welches jedoch zu allen Seiten stets offenbleibt (siehe 

Anhang). 

 

 

 

 

Worum geht es in die-
sem Baustein? 
Phase im Lernprozess? 

Didaktische und methodische Überle-
gungen 

Hinweise,  
Medien,  
Materialien 

 

Standortbestimmung/Vor-
wissen aktivieren 

• Bisherige biblische Geschichten als 
Vorerfahrung nutzen, auf die 
aufgebaut werden kann 

• Welche Lernwege wurden bereits 
beschritten? 

• Fragen der SuS aufnehmen 

•  

 

Einstieg/Grundübung zur 
Einstimmung auf das 
Thema 

• Symbolkarten liegen 
spiralförmig/kreisförmig aus 

• Während der Sichtung kann 
meditative Musik abgespielt werden 

• Auftrag: „Suche dir ein Bild aus, das 
für dich etwas von Gott zeigt, oder 
besser noch, mit dem du den anderen 
etwas von Gott zeigen oder erzählen 
kannst.“ 

• Arbeitsauftrag: SuS beschreiben, was 
auf ihrem Bild zu sehen ist, malen das 
Bild auf. Sie zeigen etwas von Gott 
oder erzählen eine Geschichte... 

• Satzanfänge können unterstützen: 
„Gott ist für mich wie ...“ 

• konkrete Fragestellungen: „Was zeigt 
dein Bild von Gott?“, „Was fällt dir bei 
diesem Bild ein?“ 
 

• Symbolkartei R. 
Oberthür (88 
Symbolkarten) 

• meditative 
Musik 

• Arbeitsauftrag 

• Puzzle-Teil 

• Lied: „Über dir“ 

 

Einstieg oder Vertiefung, 
Entspannungsphase 
 

• Geschichte „Von einem Kind, das Gott 
sehen wollte“ kann von L vorgelesen 
werden 

• Geschichte 
„Von einem 
Kind, das Gott 
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• an verschiedenen Stellen kann die 
Geschichte unterbrochen werden, um 
mit den SuS ins Gespräch zu 
kommen, die Geschichte weiter 
erzählen zu lassen oder kreativ tätig 
zu werden 

• Bezug zur Sonnen-Symbolik 
etablieren, biblische Bezüge herstellen 
(z.B. Ps 84,12) 
 
 
 
 
 
 

sehen 
wollte“ (Ober-
thür, 2011, 32) 

• Lied: „Gottes 
Liebe ist wie die 
Sonne“ 

• Puzzle-Teil 

 

Vertiefung/Erarbeitung: 
Biblische 
Gottesvorstellungen 
 
 
 

• SuS betrachten die dargestellten 
Gottesvorstellungen und -vergleiche 
der Bibel und lesen die 
entsprechenden Bibelverse 

• SuS wählen einzelne Verse/Bilder aus 

• SuS schneiden, falten und kleben 
diese auf Puzzle-Teilen aneinander 

• Fragestellung: „Welche Vorstellungen 
zeigt uns die Bibel von Gott?“, „Wie 
wird Gott in diesem Vers dargestellt?“ 

• SuS verschriftlichen ihre Gedanken zu 
einer konkreten biblischen 
Gottesvorstellungen, stellen diese vor 
und tauschen sich darüber aus 
 

• KV mit 
Bibelvers und 
passendem Bild 
(in Anlehnung 
an Spuren 
lesen 1/2) 

• AB M6 Meine 
Gedanken zu 
einem 
biblischen 
Gottesbild 
(Spuren lesen 
1/2) 

• Puzzle-Teil 

 

Vertiefung/Erarbeitung/ 
Differenzierung  
 
 
 

• L liest das Gedicht vor oder die SuS 
erlesen sich das Gedicht selbstständig 

• Das Gedicht kann auch als 
Gesprächsanlass dienen 

• SuS formulieren eigene Strophen (im 
vorgegebenen Schema), stellen diese 
vor und tauschen sich darüber aus 
 

• AB „Wenn Gott 
eine Farbe 
wäre“ (aus 
Praxis 
Grundschule 6-
2008) 

• Puzzle-Teil 

 

Im Anschluss an diese Unterrichtsvorhaben bietet sich an, den Lehrplanschwerpunkt 

„Reden mit Gott“ (Gebet) anzuschließen. 

 

 

7. Lernstand, Diagnose und Leistungsbewertung 
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• Innere und äußere Seite: verschiedene Vorstellungen akzeptieren und sich dazu 

äußern; eigene Vorstellungen im Laufe des Unterrichtsvorhabens entwickeln 

• Benennen verschiedener (biblischer) Gottesvorstellungen 

• Versprachlichen der eigenen Vorstellungen von Gott 

• Vergleich der entstandenen Puzzle-Teile mit dem gemeinsamen Puzzle der 

Lerngruppe 

 

8. Vernetzungsmöglichkeiten 

Vernetzung mit Querschnittsaufgaben: 

---- 

 

Vernetzungsmöglichkeiten im Hinblick auf die konfessionelle Kooperation: 

Gottesvorstellungen in der Bibel 

 

in der Fächergruppe Ev./ Kath. RU, PP, IRU: 

Gottesvorstellungen in anderen Religionen (Vgl. mit Islam, Judentum) 

9. Hinweise zu konkreten Materialien/ Methoden … 

Arbeitsblatt „Wenn Gott eine Farbe wäre“ findet sich in: Rosenhammer, Claudia: Wie 

ich mir Gott vorstelle. Eine Unterrichtsreihe zur Entwicklung eigener 

Gottesvorstellungen, in: Praxis Grundschule 32 (2008) 6, 9-13). 

 

Lied: „Fragen stellen kann ich gut“ (Text: Edelgard Moers, Musik: Martin Buntrock 

aus Spuren lesen 1/2) 

 

Lied: „Über dir“, Text & Melodie: Kurt Mikula, https://www.mikula-kurt.net/2013-

1/%C3%BCber-dir/  

 

Lied: „Gottes Liebe ist wie die Sonne“, http://www.schuellers-im-

netz.de/Grafik/Liedtext/Gottes%20Liebe%20ist%20wie%20die%20Sonne.pdf  

 

 

Literaturangaben: 

 

Freudenberger-Lötz, Petra: Spuren lesen. Lehrermaterial für das 1./2. Schuljahr, 

Stuttgart und Braunschweig 2015. 

 

Hilger, Georg / Ritter, Werner H.: Religionsdidaktik Grundschule. Handbuch für die 

Praxis des evangelischen und katholischen Religionsunterrichts, München 2010. 

 

Oberthür, Rainer: Die Symbol-Kartei. 88 Symbol- und Erzählbilder für 

Religionsunterricht und Gruppenarbeit, München 2013. 

 

https://www.mikula-kurt.net/2013-1/%C3%BCber-dir/
https://www.mikula-kurt.net/2013-1/%C3%BCber-dir/
http://www.schuellers-im-netz.de/Grafik/Liedtext/Gottes%20Liebe%20ist%20wie%20die%20Sonne.pdf
http://www.schuellers-im-netz.de/Grafik/Liedtext/Gottes%20Liebe%20ist%20wie%20die%20Sonne.pdf
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Oberthür, Rainer: Das Buch der Symbole. Auf Entdeckungsreise durch die Welt der 

Religion, München 2011. 

 

Szagun, Anna-Katharina: Glaubenswege begleiten, Leipzig 2013. 

 

vom Stein, Gunther: RU für morgen 2. Differenziertes Material für Klasse 1-4, 

Göttingen 2017. 

 

Kunze-Beiküfner, Angela: Der Gotteskoffer: https://pti.ekmd-

online.de/attachment/252150edb2a878c8e11f2f3564f51b1a/1e2d7f5aee18f38d7f511

e285d617db80d41c321c32/gotteskoffer.pdf 

 

  

https://pti.ekmd-online.de/attachment/252150edb2a878c8e11f2f3564f51b1a/1e2d7f5aee18f38d7f511e285d617db80d41c321c32/gotteskoffer.pdf
https://pti.ekmd-online.de/attachment/252150edb2a878c8e11f2f3564f51b1a/1e2d7f5aee18f38d7f511e285d617db80d41c321c32/gotteskoffer.pdf
https://pti.ekmd-online.de/attachment/252150edb2a878c8e11f2f3564f51b1a/1e2d7f5aee18f38d7f511e285d617db80d41c321c32/gotteskoffer.pdf
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Anhang: 

Erweiterndes Puzzle 

 

 

 
Fotos von Cheyenne Pahl, GGS Siegburg-Kaldauen 

 

 


